
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 30 (1914)

Heft: 9

Artikel: Gas-Badeeinrichtung für kleine Beamten- und Arbeiter-Wohnungen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-580613

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-580613
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


BiSgigigagaB^BSiiSBBBeBBSBBBB^lgglBlii^B

SPEZIflL-BEIL/IGE
zur

Illustrierten schweizerischen

MandwerKer-Zeitung
Abhandlungen über zeitgemässe Prägen

aus dem Gebiete des
Gas- und Wasserfaches und der Hygiene
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Qm gleiten SJÎa^e, rote bie mobetne Seit Sebent
bebürfntffe unb Slnfprficbe ftetgert, ift fortfdjreitenbe
Tedfmif bemüht, alten 9Xnfptüc£>en gerecht p roetben.
SieS tritt befonberS tn £>auS unb SBotjnung in @r=

fcbetnung. SSBarmeS Staffer im $auSbalt jeberjeit unb
überall fofort pr Çanb p boben, roar beifpielëroeife
cor 20 3af)ren noch ein großer SupS, roährenb beute
eine ftets betriebsbereite 3Barmroaffer»23erforgung tn
jeber befferen SBobnung faft fd^on pr felbfioerftänb»
tidien tßorauSfetpng geroorben ift, Statürlicb Eamen bte

mobernen bautecbntfdjen ©rrungenfebaften in elfter Stnie
ben beffer fttuierten Kreifen p ©ute. ®et Etetne SRann
aber mußte fict) mit mannet UnpIänglicbEelt unb Un»

bequemltcbîeit oeralteter ©mriebiungen abfinben. SBäbrenb
boeb gerabe für ibn jebe Bett» unb SErbeitSerfparntS fo»
wie ©rleicbterung im ^auëtjatt con befonberem Sßert ift.

9luS tiefer ©rEenniniS hetouS ift bte rührige ©a§=
tecbniE tiefen Greifen p £>i!fe geîommen unb tjat ibnen
buret) Schaffung p)edEmäßiger unb billiger Kocb*|)eipngS=
unb 33eleucbtungS=2ïppatate unb günftige SiepgSbebtn»
ßungen bte IB or teile bes ©afeS, biefeg ibeaten 93renn»
ftoffeê in roetteftem äRaße aufgefd^Ioffen.

üieuerbingS ift e§ bet ©astedjntt aueb gelungen,
iweefmaßige ©tnriebiungen p febaffen, bte bie SSBot»Itat

fi «f SabeS in ber eigenen Sßobnung auc| für
efebeibene SSerbättniffe ermöglicht, roo btes 6i§t)er an

f<beitern^^^^ 3iaum unb ben 3(nfcbaffungS!ofien

®ie bisher otelfadj angebotenen fogenannten SSolES»

ewannen mit birefter ©asbeipng Eönnten als roirElicb

fotibe unb jroecfentfprecbenbe ©inricßtung nicht empfohlen
roetben, fonbern ftetten tjöd^ftenä einen red^t primütoen
unb unptängtteben Sftotbehelf bar. infolge ihrer te dp
ntfcb unrtätigen Stnorbnung unb mangelhaften KonftruE»

tion, ift ihr 9lut)effeEt feljr fcfjtecftt, bie 33erbrennung
uncoUtommen, tie Sïbfuhrung ber Ibgafe, roenn über»

haupt oorgefehen, mangelhaft unb baS oerroenbete 9Ra»

terial, oerjlnîteS ©ifenblecb, bei bem naturgemäß ftarE

auftretenben ©onbenSroaffer roenig faltbar. ®em an»

fctjelnenb billigen SlnfcbaffungSpreiS fielen alfe geringe

|jaltbarEett, hohe 33etrieb§!ofien unb hpgtenifdbe 33eben!en

gegenüber, ©erabe für ben îleinen SFcamr mit geringen
SHittetn ift aber eine techntfch unb hpglenifcb einroanb»

freie, bureaus folibe unb haltbare ©tnriebtnng, bie

praEtifdje 53raucb5ar!eit unb oielfeitige SSerroenbbarfeit

mit fparfamen betrieb cerbinbet, baS einzig Süchtige

unb unbebtngt ©tforberlicbe.

SSon tiefem ©eficbtSpunEte auS ift rßrof. Fünfers
jfjauSbaltSofen gefetjaffen, ber nicht nur für baS Sab,
fonbern auch für alle anbeten QroecEe im ÇauShalt unb

Küche bauernb belßeS Sßaffer tn jeber geroünfcEiten

SJienge unb Temperatur abgibt. ®ie ©inriebtung Eann

alfo otelfeilig, grünblicb ausgenutzt roetben unb bie 3ln=

fcbaffungSEoften machen fieb bureb ben oielfadjen, tag»

lieben ©ebrauch für bie oerfd^ieberrften £>ausbalt§peae
balb bephlt; benn auch in ber fleinften Söohuung ift
heißet SBaffer pm Kothen, Steinigen unb Saben ftänbig
er forber lieb-

®er f>auSbattSofen ift auf ©runb tangjähriger ®t»

fahrungen naclj ben beroährten KonfiruEiionen oon Ißrof.
QunEers gebaut, ooüftänbig auS fiarEem Kupfer, innen

gut oerjtnnt unb in allen Teilen auf baS forgfältigfie
ausgeführt ®urcb oorteithafte Çerftetlung im ©roßen
mit neujeitlicben ©pejiat=@tnricbtungen, forote bureb ©in»

Ûêusil-iLk-ten S.eii^vei^es'iZe^en

t'lancivvelXei'-^eltung
i^d^Zn^lurigen üde»- ^eêigLmà^se ^ê°agSn

ciCm ^edieiC c^SS
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GllS-BOêemWtNg fiir kleine

Zmten- snk Weiter-Wnhnnngen.

Im gleichen Maße, wie die moderne Zeit Lebens-

bedürsnisse und Ansprüche steigert, ist fortschreitende
Technik bemüht, allen Ansprüchen gerecht zu werden.
Dies iritt besonders in Haus und Wohnung in Er-
scheinung. Warmes Wasser im Haushalt jederzeit und
überall sofort zur Hand zu haben, war beispielsweise
vor 20 Jahren noch ein großer Luxus, während heute
eine stets betriebsbereite Warmwasser-Versorgung in
jeder besseren Wohnung fast schon zur selbstverständ-
lichen Voraussetzung geworden ist. Natürlich kamen die
modernen bautechnischen Errungenschaften in erster Linie
den besser situierten Kreisen zu Gute. Der kleine Mann
aber mußte sich mit mancher Unzulänglichkeit und Un-
bequemlichkeit veralteter Einrichtungen abfinden. Während
doch gerade für ihn jede Zeit- und Arbeitsersparnis so-
wie Erleichterung im Haushalt von besonderem Wert ist.

Aus dieser Erkenntnis heraus ist die rührige Gas-
technik diesen Kreisen zu Hilfe gekommen und hat ihnen
durch Schaffung zweckmäßiger und billiger Koch-Heizungs-
und Beleuchtungs-Apparate und günstige Bezugsbedin-
gungen die Vorteile des Gases, dieses idealen Brenn-
stoffes in weitestem Maße aufgeschlossen.

Neuerdings ist es der Gastechnik auch gelungen,
zweckmäßige Einrichtungen zu schaffen, die die Wohltat

"^rmen Bades in der eigenen Wohnung auch für
ejcheidene Verhältnisse ermöglicht, wo dies bisher an

schà^à^ickM Raum und den Anschaffungskosten

Die bisher vtelfach angebotenen sogenannten Volks-
oewanr.en mit direkter Gasheizung könnten als wirklich

solide und zweckentsprechende Einrichtung nicht empfohlen
werden, sondern stellen höchstens einen recht primitiven
und unzulänglichen Notbehelf dar. Infolge ihrer tech-

nisch unrichtigen Anordnung und mangelhaften Konstruk-

tion, ist ihr Nutzeffekt sehr schlecht, die Verbrennung
unvollkommen, die Abführung der Abgase, wenn über-

Haupt vorgesehen, mangelhaft und das verwendete Ma-
terial, verzinktes Eisenblech, bei dem naturgemäß stark

auftretenden Condenswasser wenig haltbar. Dem an-

scheinend billigen Anschaffungspreis stehen also geringe

Haltbarkeit, hohe Betriebskosten und hygienische Bedenken

gegenüber. Gerade für den kleinen Mann' mit geringen

Mitteln ist aber eine technisch und hygienisch einwand-

freie, durchaus solide und haltbare Einrichtung, die

praktische Brauchbarkeit und vielseitige Verwendbarkeit
mit sparsamen Betrieb verbindet, das einzig Richtige
und unbedingt Erforderliche.

Von diesem Gesichtspunkte aus ist Prof. Junkers
Haushaltsofen geschaffen, der nicht nur für das Bad,
sondern auch für alle anderen Zwecke im Haushalt und

Küche dauernd heißes Wasser in jeder gewünschten

Menge und Temperatur abgibt. Die Einrichtung kann

also vielseitig, gründlich ausgenutzt werden und die An-

schaffungskosten machen sich durch den vielfachen, täg-
lichen Gebrauch für die verschiedensten Haushaltszwecke
bald bezahlt; denn auch in der kleinsten Wohnung ist

heißes Wasser zum Kochen, Reinigen und Baden ständig

erforderlich.

Der Haushaltsofen ist auf Grund langjähriger Er-
fahrungen nach den bewährten Konstruktionen von Pros.
Junkers gebaut, vollständig aus starkem Kupfer, innen

gut verzinnt und in allen Teilen auf das sorgfältigste

ausgeführt Durch vorteilhafte Herstellung im Großen
mit neuzeitlichen Spezial-Einrichtungen, sowie durch Ein-



1f>2 Sttuflt. frfjUieij. $anbh).

fadj^eit ber Konfiruftion unb SluSftattung, bie nur auf
baS groedfmäßige unb Sîotroenbige gerietet ift, laffen
fid^ bie Dfen p mäßigen greifen liefern. Tie Setftung
beS £>auShattSofenS ift für feine QroecEe auSreidgenb groß
bemeffen, fo baß ein 93ab oon 120 1 unb 35" C in 13

bi§ 15 SRinuten für jirfa 13 ®tS. bereitet roerben fann.

Tiefe SBäffermenge ifi bei 33erroenbung einer $roecf=

mäßigen SBanne, rote bie abgebilbete, üoflfiänbig aus»

reic£)enb. Tiefe SBanne geftattet tnfolge ihrer praftifchen
Form bei möglichft fparfamem SBafferoerbrauch ein 6e=

quemeS 93aben unb riermeibet bie bei nieten gebräud)»

liefen SBannenformen oorljanbene unnötige unb foft»

fptelige große SBaffermenge. Sterburdj ift nicht nur
eine fdtjnelle, fonbern nor allem auch eine billige 93abe»

tßrof. QutiferS §au§bah.

Bereitung möglich- ba ber ©aSoerbrauch ber geringen

2Barmroaffermenge entfprecfjertb niebrig ift.
Tie SBanne ift auS ©ußeifen, innen aus roetßer

^orjellaroSmaille, baßer leidet p reinigen, feßr tjaltbar
unb ftetS non fauberem SluSfehen. SGBicb eine befonbere

£>eipng beS 93aberaumeS geroünfd)t, fo btent fjterju ein

Heiner billiger ©aS»|jeipfen, ber am ©aSroßr an ber
SBanb aufgehängt roirb unb feinen fonft nutzbaren ißlah
fortnimmt.

ißrof. SunterS ÇauShaltSofen gibt jeberjeit fofort
nad) kein ©ntpnben ßelßeS SBaffer, ooUfommen rein,
in febet SRenge unb Temperatur, ba§ alfo auch für
Küdjenpiede unbebenflich nerroenbet roerben fann. Tabei
liefert et baS roarme Gaffer pm halben greife unb
über 10 mal fdjnellet, als beifpietSroelfe ber ®aS=Kocher.
@r ift baher hernorragenb geeignet, ber gerabe im be=

fdjeibenen §auShalt niel geplagten fiauSfrau bie SIrbeit
roefentlidf) p erleichtern, ihr niel anberroeitig nutjbare
3eit p fparen unb größere tRelnlid)feit unb bamit
beffereS SBohlbefinben unb ©efunbheit ber ganjen
Familie herbetjufö^ren. Ter ÇauShaltSofen geftattet
bie diuffteüung einer 93abeeim id^tung im fleinften SRaurn,
ba ber Dfen an ber 2Banb über ober neben ber SCBanne

aufgehängt roirb, alfo feinen 33obenraum braucht. 3n Klein»
roohnungen ohne befonberen Saberaum roirb bie 93abe»

einrichtung jroeefmäßig in ber Küche aufgefteHt.

Turd) bie nielfettige iBerroenbbarfeit jeigt fich biefe

ftetS betriebsbereite unb billige 2BarmroafferqueÜe als

(„SReifterbtatt") Ütt !i

roahrer |>auSh altS=Dfen. Sie niebrigen Einlage» unb

geringen iBeirlebSfoften btefer roirtf^aftlicf) unb gefunb=

heitHcf) roertoollen ©inridjtung roerben batb ntelfad)

aufgeroogen burch bie großen SSorteile unb Söequemlid)'

feiten, bie ber 2Bohlfaf)tt unb Çpgtene blenen.

©aShci5«ng in K!ird)en.
TaS Journal für ©aSbeleuchtung bringt in feinet

Kummer 5 oom Jahrgang 1914 eine intereffante 3«'

fammenfieHung über bie ©rgebniffe einer oom SSeteiti

ber beulten ©aS» unb SBafferfachmänner oeranftalteten

IRunbftage, betreffenb bie 33eheipng oon Kirchen mit

©aS. Tie iRefultate finb burchgängig für bie ©aSheiptig
fpredjenb, roenn auch einige ©egner taut roerben, bereu

Slntroort aber ©adjfemtlniS ober beffereS SB ollen net»

miffen laffen.
SBie groß heute aber baS Fntereffe für ©aSheijutifi

in Kirchen ift, pigt, baß 240 auSgefanbte Fragebogen

beantroortet rourben. Tiefe 240 Slntroorten finb alle

etner fteengen Kritif entfprungen unb bei 183 Kirchen

roar über bie Çeijung auch 1" leinet SBeife eine 33eam

ftanbung befunben. ©ine Diethe oon Slntroorten rourben

auSgefdhaltet, ba eS fich um ganj oeraltete Kirchenheijung

hanbefte, roelche nicht in eine fad^Iic^e Seroertung ein»

gejogen roerben fonnten. Fntereffant finb hierbei einige

tBemerfungen, bie roir gerne pm Slbbrucf bringen:
Tie eine |>etpng fteht pr ißrobe, unb bie Abführung

ber Slbgafe rourbe baher unterlaffen, obrooht au§=

brücflich bemerft roar, baß bie Abführung feine (Schmierig»

feiten bereiten roürbe.

Qn einem anbern galle rourbe bemerft, baß bie

fchroeten Slbgafe pr SSeßefpng ber unteren ©dfjidhten

am S3oben fich beroährt habe«!
ißon etnem ©aSroerf, jebenfallS feitenS eines Unter»

Beamten, roirb bemerft, baß bie aufgefieHten, alten Öfen

feine StbpgSrohre brauchen, ba bie Dfen mit entlet#
teter Flamme brennen,

Tie ©rfenntniS, baß bie Slbgafe nicht roegen 9Raud

unb iRuß abgeleitet roerben, fonbern roegen SBafferbampi

unb Kohlenfäure k. abgeführt roerben müffen, follte man

bei jebem, ber ftch überhaupt mit ©aSßeipng befaßt

oorauSfehen. ©erabe biefe oeralteten 2lnlagen h<^"

ber ©inführung ber Kitchenheipng mit ©aS fehr h'"'

berliCh im Söege geftanben unb bie baburch gefdfjaffenen

fBorurteile finb heute noch nicht allgemein befettigt.

finb auch einige Fälle gefchilbert, baß, troßbem bie 3lt»

gafe abgeführt rourben, bie SJletaHteile in ben Kirch«"

angegriffen rourben. Tie Unterfudpngen haben über»

einfiimmenb ergeben, baß bie Utfaclje barin p fu^«"

ift, baß bte ÇeipngSanlagen infolge p fnapper
meffung p lange Slnheijbauer erforberten unb

rafter 3lnhetpng überanftrengt roerben mußte. Tabing

roar eine orbnungSmäßige Abführung ber Slbgafe nich'

mögliCß.

Tie ungenügenbe 3ahl non Dfen ergaben auÄ)

Urfachen für Klagen betreffenb mangelhafter ©rroärtniwi

unb höh« S3etriebSfoften.

1t>2 Jllustr. schweiz. Handw.

fachheit der Konstruktion und Ausstattung, die nur auf
das Zweckmäßige und Notwendige gerichtet ist, lassen

sich die Ofen zu mäßigen Preisen liefern. Die Leistung
des Haushaltsofens ist für seine Zwecke ausreichend groß
bemessen, so daß ein Bad von 120 l und 35° U in 13

bis 15 Minuten für zirka 13 Cts. bereitet werden kann.

Diese Wassermenge ist bei Verwendung einer zweck-

mäßigen Wanne, wie die abgebildete, vollständig aus-

reichend. Diese Wanne gestattet infolge ihrer praktischen

Form bei möglichst sparsamem Wasserverbrauch ein be-

quemes Baden und vermeidet die bei vielen gebräuch-

lichen Wannenformen vorhandene unnötige und kost-

spielige große Wassermenge. Hierdurch ist nicht nur
eine schnelle, sondern vor allem auch eine billige Bade-

Prof. Junkers Hausbad.

bereitung möglich, da der Gasverbrauch der geringen

Warmwassermenge entsprechend niedrig ist.

Die Wanne ist aus Gußeisen, innen aus weißer

Porzellan-Emaille, daher leicht zu reinigen, sehr haltbar
und stets von sauberem Aussehen. Wird eine besondere

Heizung des Baderaumes gewünscht, so dient hierzu ein

kleiner billiger Gas'Heizofen, der am Gasrohr an der
Wand aufgehängt wird und keinen sonst nutzbaren Platz
fortnimmt.

Prof. Junkers Haushaltsofen gibt jederzeit sofort
nach dem Entzünden heißes Wasser, vollkommen rein,
in jeder Menge und Temperatur, das also auch für
Küchenzwecke unbedenklich verwendet werden kann. Dabei
liefert er das warme Wasser zum halben Preise und
über 10 mal schneller, als beispielsweise der Gas-Kocher.
Er ist daher hervorragend geeignet, der gerade im be-

scheidenen Haushalt viel geplagten Hausfrau die Arbeit
wesentlich zu erleichtern, ihr viel anderweitig nutzbare
Zeit zu sparen und größere Reinlichkeit und damit
besseres Wohlbefinden und Gesundheit der ganzen
Familie herbeizuführen. Der Haushaltsofen gestattet
die Aufstellung einer Badeeinrichtung im kleinsten Raum,
da der Ofen an der Wand über oder neben der Wanne
aufgehängt wird, also keinen Bodenraum braucht. In Klein-
Wohnungen ohne besonderen Baderaum wird die Bade-
einrichtung zweckmäßig in der Küche aufgestellt.

Durch die vielseitige Verwendbarkeit zeigt sich diese

stets betriebsbereite und billige Warmwasserquelle als

.-Zeitung („Meisterblatt") Ar!i

wahrer Haushalts-Ofen. Die niedrigen Anlage- und

geringen Betriebskosten dieser wirtschaftlich und gesund'

heitlich wertvollen Einrichtung werden bald vielfach

aufgewogen durch die großen Vorteile und Bequemlich.

keilen, die der Wohlfahrt und Hygiene dienen.

Gasheizung in Kirchen.
Das Journal für Gasbeleuchtung bringt in seiner

Nummer 5 vom Jahrgang 1914 eine interessante Zu-

sammenstellung über die Ergebnisse einer vom Verein

der deutschen Gas- und Wasserfachmänner veranstalteten

Rundfrage, betreffend die Beheizung von Kirchen mit

Gas. Die Resultate sind durchgängig für die Gasheizung

sprechend, wenn auch einige Gegner laut werden, deren

Antwort aber Sachkenntnis oder besseres Wollen ver-

missen lassen.

Wie groß heute aber das Interesse für Gasheizung

in Kirchen ist, zeigt, daß 240 ausgesandte Fragebogen

beantwortet wurden. Diese 240 Antworten sind alle

einer strengen Kritik entsprungen und bei 183 Kirchen

war über die Heizung auch in keiner Weise eine Bean-

standung befunden. Eine Reihe von Antworten wurden

ausgeschaltet, da es sich um ganz veraltete Kirchenheizung

handelte, welche nicht in eine sachliche Bewertung ein-

gezogen werden konnten. Interessant sind hierbei einige

Bemerkungen, die wir gerne zum Abdruck bringen:
Die eine Heizung steht zur Probe, und die Abführung

der Abgase wurde daher unterlassen, obwohl aus-

drücklich bemerkt war, daß die Abführung keine Schwierig-

leiten bereiten würde.

In einem andern Falle wurde bemerkt, daß die

schweren Abgase zur Beheizung der unteren Schichten

am Boden sich bewährt haben!
Von einem Gaswerk, jedenfalls seitens eines Unter-

beamten, wird bemerkt, daß die aufgestellten, alten Öfen

keine Abzugsrohre brauchen, da die Ofen mit entleuch-

teter Flamme brennen.

Die Erkenntnis, daß die Abgase nicht wegen Rauch

und Ruß abgeleitet werden, sondern wegen Wasserdamps

und Kohlensäure :c. abgeführt werden müssen, sollte man

bei jedem, der sich überhaupt mit Gasheizung befaßt

voraussetzen. Gerade diese veralteten Anlagen haben

der Einführung der Kirchenheizung mit Gas sehr hin-

derlich im Wege gestanden und die dadurch geschaffenen

Vorurteile sind heute noch nicht allgemein beseitigt. Es

sind auch einige Fälle geschildert, daß, trotzdem die Ab-

gase abgeführt wurden, die Metallteile in den Kirchen

angegriffen wurden. Die Untersuchungen haben über-

einstimmend ergeben, daß die Ursache darin zu suche»

ist, daß die Heizungsanlagen infolge zu knapper Be-

Messung zu lange Anheizdauer erforderten und bei

rascher AnHeizung überanstrengt werden mußte. Dadurch

war eine ordnungsmäßige Abführung der Abgase nichl

möglich.
Die ungenügende Zahl von Öfen ergaben auch bu

Ursachen für Klagen betreffend mangelhafter Erwärmung

und hoher Betriebskosten.
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